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2.8 Freiraum und Umwelt 

Ist-Situation 

80 Prozent des Boxbergs sind Waldflächen, ein Großteil ist 
Bestandteil des europäischen Schutzsystems NATURA 2000, 
mit wichtigen Brutvogel- und Fledermausvorkommen so-
wie einer naturverträglichen Waldbewirtschaftung. West-
lich schließen an die Bebauung die Obst- und Weingärten 
Rohrbachs an. Spazier-, Jogging- und Wanderwege laden in 
den Freiraum ein. Im östlichen Siedlungsbereich des Box-
bergs liegt eine überwiegend sehr günstige bis günstige  
bioklimatische Situation vor, im westlichen Bereich eine 
günstige bis weniger günstige. Durch die Hanglage stellt 
der Boxberg bei Starkregenereignissen ein mögliches Ent-
stehungsgebiet für Überschwemmungen im unterhalb ge-
legenen Bereich „Kühler Grund“ dar. 

Vier öffentliche und mehrere private Spielplätze liegen auf dem Boxberg. Zusätzlich wird der Platz vor der 
evangelischen Lukasgemeinde gerne zum Boulespielen genutzt. Zwischen Boxberg und Emmertsgrund 
befindet sich eine Minigolfanlage. Ebenso zwischen den Stadtteilen auf Emmertgrunder Gemarkung soll  
 

Abbildung 6  Freizeitflächen 

 

Durchgrünung des Stadtteils, vor al-
lem der Wald-Park-Siedlung 

6 öffentliche Spielplätze 

Calisthenics-Anlage geplant 

Sportplatz des TB Rohrbach  

Privater Bouleplatz zur öffentlichen 
Nutzung  

Quelle  Amt für Stadtentwicklung und Statistik,  
Stadt Heidelberg 2020 
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eine Calisthenics-Anlage gebaut werden. Der Sportplatz auf dem Boxberg gehört dem TB Rohrbach, wird 
aber auch von der Waldparkschule genutzt. 

Stärken, Qualitäten und Chancen 

Der Stadtteil erhält durch seine Wald-, Wiesen- und nahen 
Rebflächen einen sehr grünen Charakter, was hervorra-
gende Möglichkeiten für Outdoor-Freizeitaktivitäten und 
damit gute Voraussetzungen für Gesundheitsförderung 
bietet. Die umgebenden Naturräume wirken sich positiv 
auf die bioklimatische Situation vor Ort aus. Die fußläufige 
Erreichbarkeit von Grünflächen und Wald ermöglicht es Be-
wohnerinnen und Bewohnern, den PKW zur Naherholung 
stehen zu lassen. Die Grünstrukturen sind eine große Qua-
lität des Stadtteils, gerade auch für die Anpassung an den 
Klimawandel. 

Am Westhang, zur Rheinebene hin, befinden sich ökolo-
gisch wertvolle Obst- und Weingärten des Stadtteils Rohr-
bach und mehrere gesetzlich geschützte Biotope. In die-
sem Zusammenhang besteht ein Potential für lokale Maß-
nahmen der Umweltbildung (Vermittlung eines verantwor-
tungsbewussten Umgangs mit der Umwelt und den natürli-
chen Ressourcen). Auch haben private und öffentliche Grünflächen Entwicklungspotential, was bislang 
noch wenig ausgeschöpft wird. Die Umsetzung ökologischer Projekte, generations- und kulturübergrei-
fend, birgt Chancen, das Zusammenleben zu stärken und den Freiraum im Stadtteil aufzuwerten. Ebenso 
könnten Kleingartenanlagen dazu beitragen. Im südwestlichen Siedlungsbereich könnte durch kleinräu-
mige Maßnahmen eine Verbesserung des Lokalklimas erreicht werden, beispielsweise durch Dach- und 
Fassadenbegrünungen. 

  

Qualitäten und Chancen 

Stadtteil ist gut mit umgebenden 
Naturräumen verzahnt (Waldflächen 
und Hangbereiche)  

Spielplätze und Freizeitflächen sind 
vorhanden, könnten jedoch attrakti-
ver gestaltet werden 

Gesundheitsförderndes Umfeld 

Ehrenamtliches Engagement zur 
Aufwertung von Grün- und Spielflä-
chen vorhanden 

Öffentliche Aufenthaltsorte und Be-
gegnungsräume fehlen 
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Herausforderungen 

Im Stadtteil fehlen öffentliche Aufenthaltsorte und Begeg-
nungsräume im Freien. Zudem ist der Bestand des Stadtmo-
biliars veraltet und uneinheitlich. Der Freizeitwert der Grün-
strukturen wird bislang vor allem individuell genutzt. Insbe-
sondere mit Blick auf die heterogene Bevölkerungsstruktur 
sind generationen- und kulturübergreifende Begegnungs-
räume entscheidend für eine positive Entwicklung des 
Stadtteils, gutes Zusammenleben und den sozialen Zusam-
menhalt. Auch ist ein signifikanter Teil der Menschen im 
Stadtteil auf die Nutzung öffentlicher Räume zur Erholung 
angewiesen, da er über keine ausreichenden Nutzungsflä-
chen in der Wohnung oder einen eigenen Garten verfügt. 
Gelingt es nicht, diese Nutzungen zur Verfügung zu stellen 
und Begegnung im Stadtteil zu ermöglichen, kann dies für den Stadtteil ein Verhaften in der sozial-räum-
lichen Trennung von Ost und West sowie Verbleib in der eigenen privaten Netzwerkstruktur bedeuten. 

 

Analyse auf einen Blick 

Gelingt es, den Waldstadtteil mit Blick in die Rheinebene 
und attraktiven Grünflächen in der Gesamtstadt und dar-
über hinaus bekannter zu machen und auch neue Nut-
zungsangebote hierfür zu schaffen, kann sich das Image 
des Boxbergs verbessern und neue Bewohnerinnen und Be-
wohner in den Stadtteil locken. Die Aufwertung der Spiel-
plätze, die mehrheitlich im Ostteil liegen, wird sie zu Orten 
machen, wo ein Kennenlernen der Bewohnerinnen und Be-
wohner aus den verschiedenen Quartieren des Boxbergs 
entsteht. Große Grundstücksflächen, gerade um die großen 
Mietshäuser sind aktuell ohne Funktion für die Mieterinnen 
und Mieter und damit ein brachliegendes Potential zur För-
derung aktiver Nachbarschaften und ökologischen Aufwer-
tung. 

 

 Viele Grünflächen um die Gebäude im Ostteil, private Gärten im Westteil 
 Spielplätze vorhanden, aber in die Jahre gekommen 
 Nähe zu naturnahmen Wald, Wanderweg von Rohrbach kommend führt durch den Stadtteil 

 
 Interessante Plätze mit Aufenthaltsqualität fehlen 
 Viele der Grünflächen um die Mehrfamilienhäuser haben keine Nutzungsfunktion, bieten aber Poten-

tial für Treffpunkte, aktive Nachbarschaften und ökologische Aufwertung 
 Beschilderung der Wanderwege überarbeitungswürdig 

   

Handlungsansätze 

Grünstrukturen aufwerten 

Spielplätze aufwerten 

Naherholungsziele aufwerten 

Plätze mit Aufenthaltsqualität finden 
und aufwerten 

Private Freiflächen für Mieter nutz-
bar machen 

Herausforderungen 

Spielplätze wirken häufig wenig at-
traktiv, vor allem im Vergleich zu an-
deren Stadtteilen 

Öffentliche Aufenthaltsorte und Be-
gegnungsräume fehlen 

Bewegungsangebote fehlen (Sport-
geräte für Erwachsene) 

Private Grünflächen der Mietshäu-
ser ohne Funktion für die Mieter 
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2.9 Stadtteilleben, (Vereins-)Strukturen und Image 

Ist-Situation 

Stadtteilverein Boxberg ist wichtiger Träger des Stadtteille-
bens. Er organisiert den Jahresempfang, Stadtteilkonzerte, 
Stadtteilfeste, den Martinsumzug, den Seniorenherbst und 
Nachbarschaftstreffen in Kooperation mit dem Stadtteilma-
nagement und weiteren Einrichtungen, wie dem Kinder- 
und Jugendzentrum. Der Stadtteilverein Boxberg zieht in 
Kürze in das frei gewordene Ladenlokal einer ehemaligen 
Bäckereifiliale im Nahversorgungszentrum.  

Im Stadtteil sind die katholische Gemeinde St. Paul und die 
evangelische Lukasgemeinde mit Gemeindezentren vertre-
ten. Das evangelische Kinder- und Jugendzentrum Holz-
wurm bietet ein Schülercafé mit Mittagstisch sowie Haus-
aufgabenbetreuung und Sportangebote. Der Heidelberger 
Bücherbus besucht einmal wöchentlich den Boxberg. 

Für Menschen ab 60 Jahren bietet der AWO-Club des 
Louise-Ebert-Hauses aber auch das Seniorenzentrum Box-
berg-Emmertsgrund Begegnungsangebote unter anderem 
mit Spiel- und Kaffeenachmittagen aber auch Kurse zur Wissensvermittlung und Bewegung. 

Diverse Sportangebote bietet der Turnerbund 1889 Rohrbach-Boxberg e.V. mit eigenem Sportplatz, die 
TSG Rohrbach, die Lukasgemeinde mit offener Wandergruppe und der Schachclub SC Rohrbach-Boxberg 
1949 e.V.  

Das Stadtteilmanagement bietet regelmäßige Angebote und Aktivitäten, wie zum Beispiel einen Frauen-
treff, einen Computerkurs oder Lachyoga und wöchentliche Sprechstunden an, um gezielt und individuell 
auf die Bedürfnisse der Bürgerinnen und Bürger eingehen und einen Treffpunkt im Stadtteil anzubieten. 
Hier werden Projekte angestoßen, Netzwerke geschaffen und das bürgerliche Engagement für den Box-
berg gebündelt.  

 

Viele Veranstaltungen über Stadt-
teilverein organisiert 

Neue Räume des Vereins im Stadt-
teilzentrum ab 2021 

Bewohnerfonds für Projekte der 
Bürgerschaft mit jährlich 7.000 Euro 

Vielfältige Sport- und Freizeitange-
bote unterschiedlicher Anbieter 

Stadtteilmanagement als Anlauf-
stelle, Informationsplattform und 
Organisator im Stadtteil 

Stadtteilzeitschrift EmBox, Home-
pages, Facebook und Instagram  
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Stärken, Qualitäten und Chancen 

Aktive Vereine und Stadtteilmanagement bieten Angebote 
unterschiedlicher Art, Kontaktmöglichkeiten und Engage-
ment.  

Das Stadtteilmanagement leistete durch sein Netzwerk und 
seine Verbindungen in den Stadtteil einen wichtigen Bei-
trag sowohl für die Entwicklung als auch die spätere Um-
setzung des IHKs. Die Stadtteilmanagerinnen tragen die 
Bedarfe der Bürgerinnen und Bürger in die Verwaltung und 
Politik, tauschen sich mit dem Bezirksbeirat Boxberg aus, 
organisieren Bürgerbeteiligung und arbeiten aktiv an der 
Umsetzung der Projekte und Maßnahmen mit.  

Eine wichtige Plattform des Stadtteilmanagements ist der 
Runde Tisch Boxberg. Ziele sind die Kontaktpflege, die Ver-
netzung und der Informationsaustausch der Akteure im 
Stadtteil sowie die gemeinsame Beratung über aktuelle 
Themen des Stadtteils.  

Ebenfalls hat das Stadtteilmanagement die Geschäftsführung des Bewohnerfonds und Vergabegremi-
ums, der Bewohnerinnen und Bewohnern des Stadtteils ermöglicht, Projekte umzusetzen. Der Bewohn-
erfonds soll den Stadtteil in kultureller, sozialer und materieller Form stabilisieren und / oder aufwerten. 
Mit den Geldern aus dem Fonds werden Projekte, die von Aktiven vor Ort initiiert und durchgeführt wer-
den, unterstützt. Er dient als finanzieller Anreiz für alle Projekte „von Bürgern für Bürger“ bzw. „von Akti-
ven für Bürger“ und entlastet die jeweiligen Initiatoren sowohl finanziell als auch organisatorisch. Dem 
Boxberg stehen insgesamt mindestens 7.000 € pro Kalenderjahr für Aktionen im Stadtteil Boxberg zur 
Verfügung. Das Budget wird von der Stadt Heidelberg zu Verfügung gestellt und vom Stadtteilmanage-
ment verwaltet.  

 

Herausforderungen 

Der Stadtteilverein hat zurzeit wenig Nachwuchs und baut 
auf dem Engagement weniger (ehrenamtlich tätiger) Per-
sonen auf. 

Ältere Menschen mit Migrationshintergrund nutzen nicht in 
gleichem Maße wie andere Ältere die Angebote. Ein grup-
pen-, kultur- und generationenübergreifendes Angebot, 
das Menschen unterschiedlichen Alters, aus verschiedenen 
Kulturkreisen und Lebenslagen zusammen bringt, besteht 
bislang nicht.  

Die Angebote konzentrieren sich auf verschiedene Perso-
nengruppen. Der Kontakt zwischen den Gruppen ist eher 
gering. Zudem findet zwischen Ost und West wenig Aus-
tausch statt.  

Die Stärken des Stadtteils werden weder im Stadtteil selbst noch in der Gesamtstadt wahrgenommen, 
sodass auch das Image des Boxbergs als ausbaufähig beschrieben werden kann.  

Qualitäten und Chancen 

Stadtteilverein im Zentrum angesie-
delt 

Stadtteilverein bietet Veranstaltun-
gen und Sprechstunden 

An einem Runden Tisch werden The-
men besprochen, Aktionen geplant 
und Kooperationen gefunden 

Bürgerschaft wählt den Vergabebei-
rat, der über die Nutzung des Be-
wohnerfonds (7.000 Euro jährlich) 
entscheidet 

Herausforderungen 

Gewinnen Aktiver für den Stadtteil-
verein 

Angebote erreichen nicht alle gleich-
ermaßen 

Wenig Austausch zwischen den 
Quartieren im Stadtteil (Ost und 
Westteil) 

Stärken des Stadtteils werden wenig 
wahrgenommen 
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Analyse auf einen Blick 

 Engagierter Stadtteilverein Boxberg 
 Stadtteilmanagement als „Ermöglicher“ und „Netzwer-

ker“ vor Ort 
 Freizeitangebote, soziale und sportliche Angebote sind 

auf dem Boxberg vorhanden 

 
 Gemeinwesensbezogene Aktivitäten konzentrieren sich 

überwiegend auf bestimmte Zielgruppen, keine neutral 
übergreifenden Angebote vorhanden 

 Kein zentraler Stadtteiltreffpunkt vorhanden  
 Am Stadtteilleben nimmt nur eine Minderheit der Be-

wohnerschaft teil 
 Nachbarschaftskontakte und Kontakte zwischen Ost- und Westteil des Boxberg finden kaum statt 
 Das Image des Boxbergs scheint ausbaufähig zu sein, insbesondere das „Außenbild“ 

 

  

Handlungsansätze 

Kultur- und Generationenübergrei-
fende Angebote  

Stadtteilmanagement weiterführen 

Unterstützung und Aktivierung eh-
renamtlichen Engagements 

Vernetzung der Akteure im Stadtteil 
und Stärkung der Zusammenarbeit 
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3. Perspektive 2030 –  
Boxberg nachhaltig und nah –  
mehr als Wald und Wohnen 

Die Vision5 des Boxbergs für das Jahr 2030 ist geprägt von einer positiven und zukunftsorientierten Ent-
wicklung des Stadtteils in den kommenden 10 Jahren und darüber hinaus. Mittels einer integrierten, mul-
tiperspektivischen Maßnahmenumsetzung wird der Stadtteil fit für die Zukunft gemacht, unter Mithilfe 
der vor Ort ansässigen Akteure im Zusammenspiel mit den Bewohnenden, der Stadtverwaltung und der 
Politik.  

Im Jahr 2030 ist der Boxberg nachhaltig und nah – Box-
berg ist mehr als Wald und Wohnen 

Der Boxberg hat sich dann vom isolierten Wohnstadtteil 
zum nachhaltig gut erschlossenen und vielfältig vernetzten 
Stadtteil mit einer guten und stabilen Versorgung entwi-
ckelt. Hier wird nicht nur gewohnt, hier wird gelebt. Diese 
Qualität ist in der Gesamtstadt angekommen und lockt 
neue Bewohnerinnen und Bewohner, Erholungssuchende, 
Naturliebende und Sportliche in den Stadtteil. Die verkehrli-
che Infrastruktur wurde deutlich ausgebaut: das ÖPNV-An-
gebot wurde verbessert, weitere Verkehrsmittel ergänzt, 
Radwege ausgebaut. Ein Großteil der Bewohnerschaft lässt 
regelmäßig den privaten PKW stehen oder hat den privaten 
PKW durch eine Mitgliedschaft bei einem Car-Sharing-Netz-
werk ersetzt. Die Errichtung von E-Bike-Ladestationen sowie 
die Leihmöglichkeiten von E-Bikes haben viele Bewohnerin-
nen und Bewohnern zum Fahrradfahren gebracht. Eine Mit-
fahrerbank ergänzt das Mobilitätsangebot und lässt neue Kontakte entstehen – unabhängig vom Alter, 
der Herkunft und sozialen Lage. Auch die Umwelt und das Klima profitieren vom Umstieg vieler Bewoh-
nerinnen und Bewohner auf andere Verkehrsmittel. Die CO2-Emissionen konnten im gesamten Stadtteil 
deutlich reduziert werden. Die Luftqualität ist hier gut und man entkommt der Hitze der steinernen In-
nenstadt. 

Ein Großteil der Gebäude ist bis 2030 saniert. Viele Gebäude nutzen Solarenergie und tragen damit zur 
Energiegewinnung bei. Durch diese Entwicklungen leistet der Stadtteil einen wertvollen Beitrag zur ge-
samtstädtischen Energiegewinnung. Auch hat ein Großteil der Bewohnerschaft das Bewusstsein für ei-
nen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen und Klimaneutralität geschärft. Viele sparen im eigenen Haus-
halt und bei ihrem individuellen Mobilitätsverhalten Energie und Ressourcen ein. 

Der Boxberg hat eine Aufwertung erfahren. Nicht nur die privaten (Vor-)Gärten erstrahlen in einem bun-
ten, lebendigen Zusammenspiel aus Pflanzen und Insekten, sondern der Boxberg glänzt auch mit neuen 
und zeitgemäßen Freizeit- und Naherholungsangeboten: Bewegung, Sport und Gesundheit werden auf 
dem Berg großgeschrieben. Besucherinnen und Besucher werden auf dem Weg durch den Stadtteil 
durch die gute Beschilderung unmittelbar zum Mittelpunkt des Stadtteils – dem Nahversorgungszentrum 
– geleitet, welches ihnen attraktive Angebote bietet. Das harmonische Ambiente mit dem Blick in die 

                                                                 
5 Die Vision wurde innerhalb eines Workshops der ämterübergreifenden Arbeitsgruppe zur Entwicklung des Boxbergs mit Hilfe von 
agilen Arbeitsmethoden und mit den Bürger*innen des Stadtteils innerhalb der 1. Stadtteilwerkstatt entwickelt. 

Boxberg nachhaltig und nah –
mehr als Wald und Wohnen  

Der Boxberg ist „nachhaltig und 
nah“ weiterentwickelt. „Nachhaltig“ 
sowohl im ökologischen wie sozialen 
Sinnen und „nah“ in Bezug auf eine 
stärkere Nähe zur Gesamtstadt, eine 
gute Nahversorgung, nahe Betreu-
ungsangebote, Naherholung aber 
auch sozialen Nähe der Menschen 
untereinander. 

Der Boxberg bietet mehr als nur 
Wald und Wohnen.  
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Rheinebene lädt zum Verweilen ein und ist Ausgangspunkt für die Naherholung. Dies lockt Familien, Invi-
dualsportlerinnen und –sportler und Besucherinnen und Besucher in den Stadtteil. Die Bewohnerschaft 
begegnet und verabredet sich nicht nur auf den einladenden Freiflächen, sondern ist auch digital mitei-
nander vernetzt. Es gibt neue aktive und engagierte Bewohnerinnen und Bewohner, die durch das Enga-
gement des Stadtteilmanagements unterstützt wurden und heute eigenverantwortlich Aktionen, Freizeit-
angebote und Veranstaltungen für den Stadtteil organisieren und umsetzen. 

Der Boxberg hat es geschafft, sein Image zu verbessern. Neben den genannten positiven Entwicklungen, 
trägt er auch das Bild eines integrativen und solidarischen Stadtteils, in dem sich die Menschen im Sinne 
der Vision nah sind. Die Bewohnenden grüßen sich, wenn sie sich auf der Straße begegnen. Es sind viele 
starke Nachbarschaften entstanden, in denen man sich untereinander mit dem Namen kennt und sich 
bei alltäglichen Dingen hilft und unterstützt, eine „sorgende Gemeinschaft“. Eine Stadtteilidentität ist ent-
standen. Neue Bürgerinnen und Bürger sind willkommen und werden beim Kennenlernen ihrer neuen 
Umgebung unterstützt. So entstehen neue und integrierte Nachbarschaften, die unter guten Vorausset-
zungen schnell zusammenwachsen. Sprache, Konfession und Kultur werden als Bereicherung wahrge-
nommen. Es finden viele, abwechslungsreiche Angebote und Projekte statt, um sich im Stadtteil zu ver-
netzen und Menschen anderer Herkunft kennenzulernen. 

Die Boxberger Eltern haben eine Betreuungsinfrastruktur im Stadtteil, die ihnen ermöglicht, Familie und 
Beruf zu vereinen. Vor allem Einelternhaushalte greifen gerne auf die Betreuungsmöglichkeiten im Stadt-
teil zurück und erhalten dort eine wertvolle Unterstützung für ihren Alltag. Die Boxberger Kinder können 
im Stadtteil betreut werden, mit vielen anderen Kindern gemeinsam aufwachsen und gemeinsam zur 
Schule gehen.  

Die Gebäude im Stadtteil sind saniert und modernisiert. Das Wohnungsangebot ist dadurch attraktiver 
geworden und ermöglicht unterschiedlichen Altersgruppen und Menschen in verschiedenen Lebensla-
gen in ihren Wohnungen alt zu werden. Dem Generationenwechsel im Stadtteil wurde im Bereich des 
Wohnens erfolgreich begegnet, in dem ältere Menschen barrierefreier Wohnraum vermittelt wurde, der 
zu ihrer Lebenslage passt, während Familien mit Kindern Zugang zu größeren Wohnungen gefunden ha-
ben. Eigentümerinnen und Eigentümer haben sich über Förderungsmöglichkeiten für eine Modernisie-
rung und Sanierung der Immobilie entschieden. Bewohnerinnen und Bewohner haben höheren Wohn-
komfort, die Haushalte können Energiekosten sparen. Auch optisch sehen viele Häuser auf dem Boxberg 
modernisiert aus. Durch behutsame Innenentwicklung und Aufstockungen konnte darüber hinaus mehr 
Wohnraum im Stadtteil geschaffen werden, der Zuzüge aus anderen Heidelberger Stadtteilen, Familien 
und Studierende, mit sich brachte. Der Boxberg ist ein attraktiver Wohnstadtteil geworden. 

Im Boxberg wird 2030 aber nicht nur gewohnt, sondern auch für Gewerbetreibende ist die Attraktivität 
durch Arbeitsmöglichkeiten in den Erdgeschossen gestiegen. Dies stärkt das Nahversorgungsangebot. 
Im Nahversorgungszentrum haben sich neue Gewerbebetriebe und Dienstleistungen angesiedelt. Alter-
native Angebotskonzepte wie Bring- und Lieferdienste sind initiiert worden und unterstützen insbeson-
dere ältere Menschen, Menschen im Homeoffice, junge Familien und Menschen mit Beeinträchtigungen 
bei der Versorgung. Das Nahversorgungszentrum ist in all seinen Facetten lebendig und funktioniert 
nicht wie zuvor ausschließlich als Versorgungszentrum. Durch den neugestalteten Platz vor dem Haupt-
eingang ist der gesamte Bereich wieder zu einem Treffpunkt aufgeblüht: Ältere Menschen treffen sich zu 
Kaffee und Kuchen, Familien treffen sich zur Krabbelgruppe, Alt und Jung machen zusammen Yoga und 
vieles mehr. Menschen verschiedener Herkunft und Sprache lernen sich beim gemeinsamen Kochen und 
bei Aktionen für eine Aufwertung des Stadtteils kennen. Das Stadtteilmanagement ist eine wichtige Platt-
form und Anlaufstelle im Stadtteil, es fördert und unterstützt aktive Bewohnerinnen und Bewohner in un-
terschiedlichen Lebenslagen und vermittelt in Richtung Stadtverwaltung. Eine Besonderheit besteht in 
dem entstandenen Infopoint in den ehemaligen Räumlichkeiten des Stadtteilbüros, der zum einen Neu-
bürgerinnen und -bürger sowie Besucherinnen und Besucher über den Stadtteil und seine Angebote  
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informiert. Zum anderen aber auch Informationen und Sprechstunden für Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen, wie Arbeitssuchende oder Geflüchtete, bietet. Neue Arbeitsstätten und Betriebe haben sich 
auf dem Boxberg angesiedelt. Dadurch konnten neue Arbeitsplätze im Stadtteil geschaffen und das Ein-
kaufs- sowie gewerbliche Nutzungsangebot vor Ort verbessert werden. 

Den Menschen auf dem Boxberg geht es gut. Sie leben in sozialer Sicherheit. Die Arbeitslosigkeit im 
Stadtteil hat sich reduziert, der Bedarf an Transferleistungen hat sich verringert. Insbesondere Langzeit-
arbeitslose und junge Menschen in Arbeitslosigkeit konnten erfolgreich bei der Wiederaufnahme einer 
Erwerbsarbeit oder bei der Selbstständigkeit unterstützt werden. Die Co-Working-Spaces im Erdgeschoss 
der Wohnhäuser sind sehr beliebt und ausgebucht. 

 

Der Boxberg hat sich das Thema Nachhaltigkeit auf die Fahnen geschrieben und lebt dieses in all seinen 
Facetten und Dimensionen. Seine Nähe, welche durch neue strukturelle und vernetzende Angebote im 
verkehrlichen und sozialen Bereich entwickelt worden sind, strahlt in einem positiven Licht auf ebenso 
alle Bereiche. Durch innovative Strukturen, lebendige Angebote und ein neues Image hat der Boxberg 
2030 mehr zu bieten als nur ein Stadtteil mit Wald und Wohnraum zu sein.  

Das Leben auf dem Boxberg ist 2030 nachhaltig und nah und mehr als Wald und Wohnen. 
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4. Handlungsfelder, Ziele und 
Querschnittsfelder des IHK 

Aus der Vision und Entwicklungsperspektive für den Boxberg wurden stadtteilspezifische Handlungsfel-
der abgeleitet, welche gleichzeitig einen Einblick in die wichtigsten Themen und Bedarfslagen und Ent-
wicklungspotenziale des Stadtteils geben. Aus den Handlungsfeldern wurden neun Ziele für die Entwick-
lung des Boxbergs in den kommenden zehn Jahren formuliert. Alle Ziele sind dabei handlungsfeldüber-
greifend zu betrachten und hängen mit anderen Handlungsfeldern zusammen. Dies definiert den inte-
grierten Anspruch des Handlungskonzeptes. 

 
Tabelle 1  Handlungsfelder und Ziele des IHK 

Handlungsfeld Ziel Zielbeschreibung 

UMWELT Erhalt und Entwick-
lung der Grünstruktu-
ren im Stadtteil 

Im Stadtteil sollen Grünverbindungen ausgebaut und aufgewertet 
werden, öffentliche und private Grünflächen sollen ansprechend ge-
staltet und besser nutzbar werden. In diesem Zuge sollen begleitend 
biodiversitätsfördernde und klimawandelangepasste Maßnahmen 
vorgenommen werden. 

KLIMASCHUTZ Förderung eines  
emissionsarmen 
Stadtteils 

Im Stadtteil sollen erneuerbare Energien ausgebaut und der CO2-Aus-
stoß durch die Minimierung des Energieverbrauchs in öffentlichen und 
privaten Gebäuden gesenkt werden, wobei die energetische Sanie-
rung sozial verträglich gestaltet werden soll. 

FREIRAUM Freizeit- und Naher-
holungspotenziale 
nutzen und ausbauen 

Die vorhandenen (Grün-)Flächen und Plätze sollen im Stadtteil als An-
gebote für Begegnung, Bewegung, Sport und Gesundheit aufgewertet 
und gestaltet sowie barrierefrei nutzbar gemacht werden. Eine verbes-
serte Orientierung für alle Bevölkerungsgruppen im Stadtteil soll er-
reicht werden. 

ZUSAMMENLE-
BEN  

Förderung des Zu-
sammenlebens unter-
schiedlicher Generati-
onen, Herkunft und 
Lebenslagen im Stadt-
teil 

Die Zusammengehörigkeit und das solidarische Miteinander von Men-
schen im Stadtteil soll gefördert werden. Die Stärkung des bürger-
schaftlichen Engagements und die Übernahme von Verantwortung, 
sowie von inklusiven Nachbarschaften und Netzwerken soll gestärkt 
und gefördert werden. Digitale und inklusive Angebote zur Vernet-
zung für alle sollen geschaffen werden.  

WOHNEN 

 

 

Wohnpotenziale nut-
zen, weiterentwickeln 
und Wohnen sichern 

Bezahlbarer Wohnraum soll im Stadtteil gesichert werden. Barriere-
freies und bedarfsgerechtes Wohnen mit sozialer Durchmischung soll 
gefördert werden. Modellhafte Weiterentwicklung des Wohnungsbe-
stands als Initialzündung im Stadtteil auch unter Nutzung von Innen-
entwicklungspotenzialen. 
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NAHVERSOR-
GUNG 

Aufrechterhaltung 
und zukunftsorien-
tierte Entwicklung der 
Versorgung im Stadt-
teil 

Das Nahversorgungszentrum soll als Stadtteilmittelpunkt gestärkt 
sowie vorhandene Gewerbebetriebe und Neuansiedlungen unter-
stützt werden. Neue Formen von Nahversorgung sollen entwickelt 
und umgesetzt und die lokale Versorgung durch (mobile) Ergänzun-
gen ausgebaut werden. 

MOBILITÄT 

 

Mobilitätswende & 
Ausbau der Anbin-
dung an Gesamtstadt 

Der ÖPNV soll im Boxberg gestärkt und weitere Mobilitätsangebote 
geschaffen werden. Ziel ist es, die Mobilitätsinfrastruktur zur Erhö-
hung des nicht-motorisierten Individualverkehrs auszubauen. Hierzu 
gehört auch der Radwegeausbau, Abbau von Barrieren und breitere 
Fußwege sowie Zusammenarbeit mit Privaten bei der Umsetzung 
von Mobilitätskonzepten. 

BILDUNG, BE-
TREUUNG, AR-
BEIT 

 

Chancengleichheit 
stärken 

Der Zugang zur Kinderbetreuung soll im Stadtteil um attraktive Ein-
richtungen erweitert werden. Mehr Menschen sollen in Arbeit ge-
bracht und gehalten werden. Dafür sind die Angebote zur Bildung 
und Qualifizierung fortzuführen und auszubauen. 

GESUNDHEIT Aufbau gesundheits-
förderlicher Struktu-
ren und Angebote 

Aufbau von gesundheitsförderlichen Strukturen und Angeboten im 
Stadtteil Boxberg zur Stärkung und Förderung der Gesundheitskom-
petenzen, insbesondere bei Kindern, Jugendlichen und Älteren. 

 

Querschnittsfelder 

Das IHK als strategisches Planungs- und Steuerungsinstrument der Stadtteilentwicklung betrachtet einen 
Stadtteil ganzheitlich und integriert. Neben baulich-investiven, ökonomischen, sozialen und ökologischen 
Zielen, die einzelnen Handlungsfeldern zugeordnet werden können, gibt es Ziele, die in den aufgeführten 
Handlungsfeldern und den dortigen Maßnahmen gleichermaßen berücksichtigt werden sollen. Die über-
greifenden Handlungsfelder, die in alle bzw. mehrere Handlungsfelder hineinwirken sind:  

 

− Barrierefreiheit:  
Alle Maßnahmen des IHKs sind so zu konzipieren und umzusetzen, dass die Maßnahmen 
für Menschen mit und ohne Behinderung ohne fremde Hilfe gleichermaßen zugänglich 
sind und genutzt werden können. Dies betrifft insbesondere die Gestaltung von Verkehrs-
mitteln, von Wohnungen sowie öffentlichen Plätzen und Wegen, aber auch Arbeitsstätten, 

Dienstleistungen und Freizeitangebote, also die Handlungsfelder Freiraum, Wohnen, Mobilität, Bil-
dung, Betreuung und Arbeit sowie Gesundheit.  

 
 
− Imageverbesserung des Stadtteils: 

Alle Maßnahmen des IHK sollen darauf hinwirken, die gesamtstädtische positive Wahr-
nehmung der Entwicklungen des Stadtteils sowie seiner Qualitäten als Wohnstadtteil und 
dessen Freizeitwert herauszustellen. Ein neues, verbessertes Stadtteilimage soll künftig 
das Außenbild des Stadtteils prägen. Daher sind alle Maßnahmen des IHK daraufhin zu 

prüfen, welche positiven Botschaften sie auch in die Gesamtstadt transportieren können. Kommuni-
kationsmaßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit sind zu ergreifen. 
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− Digitalisierung 
Die Digitalisierung kann in allen Handlungsfeldern auf Maßnahmenebene ansetzen und 
soll daher bei allen Maßnahmen mitgedacht werden. Nicht nur der Ausbau von digitaler 
Infrastruktur im Stadtteil und die Schaffung digitaler Angebote sind hier von Bedeutung, 
sondern auch das Nutzen digitaler Medien und Angebote für die Entwicklung des Stadt-

teils. Daher soll auf der Umsetzungsebene geprüft werden, inwieweit Angebote für die Bürgerschaft 
ergänzend digital angeboten werden können.  

 
 
− Beteiligung und Partizipation der Bürgerschaft und Stadtteilakteure  

Die Mitwirkung der Bewohnerschaft und der im Stadtteil ansässigen Organisationen, Ein-
richtungen und Unternehmen spielt bei der Stadtteilentwicklung eine bedeutsame Rolle. 
Durch aktivierende Beteiligung an der Umsetzung der Projekte und Maßnahmen sowie an 
der Weiterentwicklung des IHKs sollen möglichst viele Akteure aus dem Stadtteil mitwir-

ken. Beteiligung ist politisch bildend, macht Demokratie erfahrbar, lässt Selbstwirksamkeit erleben 
und fördert nachhaltig weiteres Engagement. Beteiligung trägt zur Identifikation mit und Engage-
ment im Stadtteil bei. Viele der Maßnahmen des IHKs sind für die Zusammenarbeit und die Teilhabe 
der Bürgerschaft und Stadtteilakteure geeignet. Wo auf Maßnahmenebene eine Beteiligung sinnvoll 
ist, soll diese auch eingesetzt werden.  

 
 

− Kinder– und Jugendbeteiligung  
Um den Stadtteil auch längerfristig für Kinder und Jugendliche attraktiv zu gestalten, 
müssen diese an der Zukunftsgestaltung beteiligt werden. Kinder und Jugendliche sind 
Expertinnen und Experten ihrer Lebenswelt. Die Beteiligung der Nutzerinnen und Nutzer 
sowie Betroffenen bereichert die Projekte und Planungen und trägt zu einem qualitativ 

hochwertigen und passgenauen Ergebnis bei. Kinder– und Jugendbeteiligung befördert ein gleichbe-
rechtigtes Verhältnis der Generationen. Daher soll Kinder– und Jugendbeteiligung insbesondere bei 
den Maßnahmen mitgedacht und eingesetzt werden, die für eine Umsetzung in Zusammenarbeit mit 
der Bürgerschaft geeignet sind. 
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5. Maßnahmen 
Um eine positive Gebietsentwicklung zu erreichen, wurden in enger Zusammenarbeit mit zahlreichen Be-
wohnerinnen und Bewohnern, Organisationen und Gewerbetreibenden sowie weiteren Stadtteilakteuren 
konkrete Maßnahmen entwickelt, die den neun Handlungsfeldern aus Kapitel 4 zugeordnet sind. Alle 
Maßnahmen, die durch die Stadt getragen oder mitgetragen werden, obliegen hinsichtlich ihrer Finan-
zierbarkeit der Entscheidung durch den Gemeinderat. Dieser unterstützt mit der Verabschiedung des 
IHKs die Zielsetzungen der Stadtteilentwicklung. Die Aufgabe der städtischen Fachämter ist die eigenver-
antwortliche Umsetzung der Maßnahmen, die ihren Fachbereich betreffen. Maßnahmen, die mehrere 
Fachämter betreffen und unter Mitwirkung des Stadtteilmanagements, der Bürgerschaft und anderen 
Akteuren umgesetzt werden, werden von der Koordinierungsstelle Soziale Stadtteilentwicklung (im Amt 
für Stadtentwicklung und Statistik) entweder federführend bearbeitet oder von ihr gesteuert. Die Umset-
zung der Maßnahmen ist abhängig von der städtischen Finanzlage und damit einhergehenden Priorisie-
rungen von Projekten. 

Jedes der neun Handlungsfelder wird in den folgenden Unterkapiteln vorgestellt. Die zugeordneten Maß-
nahmen enthalten Informationen zu 

̶ Titel und Inhalt der Maßnahme 
̶ der Federführung bei der Maßnahmenumsetzung und den bei der Umsetzung Beteiligten, 
̶ zum Zeitplan (Start und Dauer der Maßnahme, kurzfristig (binnen zwei Jahren), mittelfristig (nach 2 

bis sechs Jahren) und langfristig (nach sechs bis 10 Jahren) und 
̶ ob sich die Maßnahme besonders eignet, zusammen mit der Bürgerschaft und weiteren Stadtteil-

akteuren umgesetzt zu werden. Hierzu wird das Symbol bei Maßnahmen angebracht, die 
mit Interessierten umgesetzt werden können und  

das Symbol für Maßnahmen verwendet, bei denen ganz speziell Kinder und Jugendlichen  
angesprochen werden.  
 

̶ Anregungen die im Laufe der Beteiligung zur Entwicklung des Boxbergs genannt wurden. 
 

Die zeitlichen Angaben dienen hierbei als Orientierung für die mit der Federführung betrauten Stellen, 
Fachämter und Akteure. Dennoch ist das IHK ein Konzept, das sich ändernden sozialen, ökologischen und 
wirtschaftlichen Anforderungen des Stadtteils und Bedürfnissen von innen und außen anpassen können 
muss. Die klare Vision für den Stadtteil (siehe Kapitel 3) gibt hierfür den Rahmen vor und ermöglicht eine 
flexible Ausgestaltung und Umsetzung. Die Gebietsentwicklung ist als lernender Prozess, als Dialog und 
Kooperation von Stadtteilbewohnerinnen und -bewohnern, Verwaltung, Stadtteilmanagement und weite-
ren Stakeholdern angelegt. Ändern sich Bedingungen im Stadtteil, können Maßnahmen zuerst umgesetzt 
werden, die zu einem späteren Zeitpunkt angedacht waren.   

Jedes Handlungsfeld ist dabei auch mit anderen Handlungsfeldern verknüpft, das heißt, der Großteil der 
Maßnahmen wirkt sich auch positiv auf andere Handlungsfelder aus. Die übergreifenden Handlungsfel-
der (Querschnittsfelder) wirken in alle bzw. mehrere Handlungsfelder hinein. So finden sich am Ende je-
des Handlungsfeldes Hinweise darauf, welche Handlungsfelder mit dem vorgestellten Handlungsfeld ver-
knüpft sind und wie eine integrierte Umsetzung und Wirksamkeit erreicht werden kann. 

Ein sich wiederholendes und essentielles Element der Maßnahmenumsetzung ist die Bildung selbsttra-
gender Strukturen und Netzwerke im Stadtteil, die nachhaltig an der Zielerreichung des IHKs und der po-
sitiven Gebietsentwicklung arbeiten. Aus diesem Grund finden sich in allen Handlungsfeldern Maßnah-
men, die die Netzwerkbildung und Bildung von Interessengruppen forcieren. 
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Anregungen aus der Bürgerschaft 

Den Maßnahmen sind Anregungen aus der Bürgerschaft zugeordnet. Diese Anregungen sind Punkte, die 
im Laufe des Beteiligungsprozesses zur Entwicklung des Boxbergs vorgebracht wurden. 

Diese Ideen sind den Maßnahmen des IHKs im Sinne eines Ideenpools zugeordnet. Bei Maßnahmenums-
etzung werden die genannten Punkte aus der Bürgerschaft von den federführenden Fachämtern, Perso-
nen oder Institutionen auf Umsetzbarkeit geprüft. 

 

 

 

  



47 | Integriertes Handlungskonzept Boxberg 
 

5.1 Handlungsfeld Umwelt –  
Erhalt und Entwicklung der Grünstrukturen 

 

Um den Boxberg ökologisch aufzuwerten, sollen im Stadt-
teil Grünstrukturen erhalten und entwickelt werden. Hier-
für sollen sowohl Grünverbindungen ausgebaut und auf-
gewertet werden sowie öffentliche und private Grünflä-
chen sowie Gärten ansprechend und ökologisch wertvoll 
gestaltet werden. Dies kann sowohl den optischen Ein-
druck des Stadtteils als auch dessen Lebensraumpotenzial 
für Tier- und Pflanzenarten erhöhen. Sowohl für die Be-
wohnerschaft des Stadtteils als auch für Besucherinnen 
und Besucher bieten verbesserte Grünstrukturen die 
Chance auf Naherholung und Naturerleben. Durch eine be-
wusste Lenkung von Oberflächenwasser sowie die Schaf-
fung von Not-Retentionsräumen innerhalb von Plätzen und 
Grünflächen sollten begleitend Maßnahmen zur Anpas-
sung an den Klimawandel vorgenommen werden. Die 
Maßnahmen des Handlungsfelds Umwelt wirken sich dem-
nach positiv auf ein gesundes, sicheres Wohnumfeld sowie 
die Biodiversität aus und tragen zur Förderung einer um-
weltbewussten, naturverbundenen Stadtbevölkerung bei. 

 
  

Bezug zur Vision 

Nachhaltig… 
Es steht sowohl die ökologische 
Nachhaltigkeit der Maßnahmen im 
Vordergrund, wenn zum Beispiel 
Maßnahmen zur Steigerung der Bio-
diversität beitragen, aber auch die 
soziale Nachhaltigkeit, gerade wenn 
es darum geht, die Maßnahmen mit 
den Menschen vor Ort durchzufüh-
ren.  

…und Nah:  
In Nachbarschaftsgärten wachsen 
wohnortnah Lebensmittel und über 
das gemeinsame Gärtnern entsteht 
soziale Nähe. 
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1. Initiierung eines „Netzwerks Umwelt“ im Stadtteil  
Vernetzung von interessierten Bürgerinnen und Bür-
gern zum Austausch rund um das Thema Ökologie und 
zur Planung von Projekten (siehe Maßnahme 2) und 
Veranstaltungen. 
 
Anregungen und Ideen aus der Bürgerschaft 
Thema Ökologie im Stadtteil kommunizieren und mit inte-
ressierten Bürger/innen ins Gespräch kommen 

 
 
2. Ökologische Projekte gemeinsam umsetzen  

Planung und Umsetzung von kleinen konkreten Projek-
ten, ökologische Aufwertung von Flächen für Pflanzen 
und Tiere. 
 

Anregungen und Ideen aus der Bürgerschaft 
Errichtung eines Naturteichs; Permakulturen entwickeln 
und umsetzen; Hanggärten bewirtschaften; Insektenhotels 
installieren; Lebensraum für heimische Tiere schaffen (z.B. 
BUND); Projekt Blumen-Ampeln an Straßenlaternen ent-
lang der Straße „Am Götzenberg“ (ab ARAL-Tankstelle) 

 
3. Ökologische Beratung für private Grünflächen und 

Gebäude anbieten 
Vom Amt für Umweltschutz geförderte Beratungsleis-
tungen durch Naturschutzverbände zur ökologischen 
Aufwertung privater Grünflächen und Gebäude, zum 
Beispiel durch Fassaden- und Dachbegrünung, sowie 
Maßnahmen der Umweltbildung. 
 

Anregungen und Ideen aus der Bürgerschaft 
Workshop für Garten/Balkongestaltung (z.B. BUND); Bera-
tung zu Pflanzen und Kauf; Fassadenbegrünung an den 
großen Häusern 

 
4. Schaffung von Bildungsangeboten zur Förderung 

des Umweltbewusstseins 
 
Anregungen und Ideen aus der Bürgerschaft 
Angebote zur umweltbewussten Bildung in z.B. Schule, 
Kita/Kindergarten, Seniorenzentrum, Vereinen 
 

 
 
  

Federführung:  
Stadtteilmanagement 

Beteiligte:  
Bürgerschaft, Amt für Umweltschutz 
(31), Landschafts- und Forstamt (67) 

Zeitplanung:  
Start: kurzfristig / Dauer: langfristig 

Federführung:  
Stadtteilmanagement  

Beteiligte:  
Bürgerschaft, Amt für Umweltschutz 
(31), Landschafts- und Forstamt (67) 

Zeitplanung:  
Start: kurzfristig / Dauer: langfristig 

Federführung:  
Amt für Umweltschutz (31) 

Beteiligte:  
Bürgerschaft, Landschafts- und 
Forstamt (67), Naturschutzverbände 

Zeitplanung:  
Start: kurzfristig / Dauer: langfristig 

Federführung:  
Amt für Umweltschutz (31) 

Beteiligte:  
Bürgerschaft, Landschafts- und 
Forstamt (67), Naturschutzver-
bände, Schulen und Betreuungsein-
richtungen 

Zeitplanung: Start: mittelfristig / 
Dauer: langfristig 




